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Preis zu. 


2 verlaſſen und zu ihm heranzutreten. 


unterbricht ihn Konrad. 
ſo müßig zuſchauen zu müſſen, während er jo 


1 diefen raſch befeſtigend. 
berrſcht unter den zuſchauenden Menſchen auf 
dem Friedhofshügel. Mit haarſträubender Angft 
und ſtierem Auge ſchaut Konrad auf die in der 


in 
Pitt andere rutſchte gegen das Haus vor. 
I preles ift bedroht von einem mächtigen Felſen⸗ 


0 
’ 


. Deutſches Reich. 
Berlin. 24. September. 


— Beim Kaiſer fand am Freitag Abend 
in Swinemünde an Bord der Yacht „Hohen: 
zollern“ ein Paradediner ſtatt, an welchem die 
dekorirten Offiziere theilnahmen. Darauf folgte 
eine Ruderregatta der Kommandantengigs in 
der Swinemünder Bucht, bei welcher der Kaiſer 
die Kaiserliche Gig ſelbſt ſteuerte. Die Kaiſer⸗ 
liche und die Kommandantengig der „Hohen. 
zollern“ gingen als Sieger aus dem Rennen 
bervor; auch dem Prinzen Heinrich fiel ein 
Dann wurde ein Feſtmahl abge⸗ 
halten. zu dem ſämmtliche Schiffsbefehlshaber 
geladen waren. Um ½7 Uhr Abends lief die 
Kaiſerliche Pacht „Hohenzollern“ unter dem 
Salut der Forts im Hafen von Swinemünde 
ein; um 10 Uhr verließ der Kaiſer die „Hohen⸗ 
zollern“ nach Verabſchiedung von dem Prinzen 
Heinrich, dem Erzherzog Karl Stefan und der 


Admiralität und trat die Weiterreiſe nach 


Thorn an. 
— Ueber die äußeren Vorgänge bei der 


[Kaiſerrede in Königsberg wird den 


„B. N. N. berichtet, „daß unmittelbar nach 
dem Antworttoaſt des Königs von Württemberg 
der Kaiſer an ſein Glas klopfte und mit lauter 
Stimme die Anweſenden aufforderte, ihre Plätze 
Die 
Tafel ſchien für die Zeit der Anſprache völlig 
aufgehoben, die Geſellſchaft war in dichter 
Gruppe um den kaiſerlichen Redner, und erſt 


als der Kaiſer geendet hatte, nahm man wieder 


die Plätze ein.“ 

Der ältere der beiden japaniſchen 
Prinzen und Verwandten des Kaiſers, die 
in Kiel die Marineakademie beſuchen, hat vor 
kurzem ſeine Prüfung glänzend beſtanden. Er 
hat dann um ſeine Entlaſſung gebeten, die ihm 


ihm auch gewährt worden iſt. Der Prinz 


wird alsbald nach Japan zurückkehren, um ſich 


am Kriege gegen China zu betheiligen. In 
Begleitung ſeines Adjutanten, Kapitänlieutenants, 
Emai, hat er ſich in Stettin beim Kaiſer ver- 
abſchiedet. 

— Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt: Wie 
ſehr die Einkommenſteuer Veran⸗ 


Feuilleton. 
ie Oemeindekinder. 


3 Original⸗Novelle von Gf. La Roſé. 
14.) (Fortsetzung.) 
„Er kommt hinüber, ich kenne ſeine ruhige 
Beſonnenheit und ſeinen aus dauernden Willen,“ 
„Es iſt nur entſetzlich, 
ringt; o, Mutter, Du weißt nicht, was Du 
von mir verlangt haſt!“ 

„Und wenn der Herr drüben anlangt, wird 


er erſchlagen,“ fährt Bauer Lotzing fort. „Die 


zwei Frauen können auch ſchon längſt todt ſein.“ 
„Warum ſollen ſie denn todt ſein?“ fragt 


I Lichtenſtein, „das Haus ſteht ja noch.“ 


„Wäre kein Wunder, wenn der Schrecken ſie 


getödtet hätte.“ 


„Er iſt über die Aach!“ ruft jetzt die 


Menge, und nun ſieht man Wilhelm ſich dem 


Hauſe nähern. Er ſpringt aus dem Kahne, 


Eine athemloſe Stille 


ür des Hauſes verſchwindende Geſtalt ſeines 
Bruders. 
Das furchtbare Getöſe während des Morgens 


Bauens, welches das felſenfeſte Schloß Wald⸗ 
Arch erzittern machte, 
. Bugeſtürzten Abberge her. 
1 sches, der ſchon lange zum Falle gerüſtet 


rührte von dem theilweiſe 
Der Gipfel des 


chien, wollte herab. Ein Theil deſſelben fiel 
die Aach, die ſich um den Berg ſchlängelt, 


D cke, der kaum eine Klafter hoch über dem 
Dache hängt, und jede Sekunde zu ſtürzen 


Be: 
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lagungsbehörden, um eine gleichmäßige 
und gerechte Veranlagung zu ſichern, darauf 
bedacht ſein müſſen, auch die auf Grund des 
Einkommenſteuergeſetzes abgegebenen Steuer⸗ 
erklärungen einer genauen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen, wird von Neuem durch Straffälle be⸗ 
ſtätigt, welche in jüngſter Zeit in den Kreiſen 
der Betheiligten lebhaft beſprochen wurden. So 
iſt z. B. in der Provinz Hannover ein Steuer- 
pflichtiger wegen zu niedriger Angabe ſeines 
Einkommens von dem Landgericht zu einer 
Geldſtrafe von mehr als 17000 M., event. 
zu entsprechender Freiheitsſtrafe verurtheilt 
worden. Auf die von dem Verurtheilten ein⸗ 
gelegte Reviſion wird das Reichsgericht dem⸗ 
nächſt Entſcheidung zu treffen haben. In der 
Provinz Sachſen iſt ein anderer Steuerpflichtiger 
aus dem gleichen Grunde mit einer Geldſtrafe 
von über 20 000 M. belegt worden. Derſelbe 
hat ſowohl dieſe Strafe, wie die für die Vor⸗ 
jahre aus dem feſtgeſtellten höheren Einkommen 
ſich ergebenden, bedeutenden Mehrbeträge an 
ſtaatlicher Einkommenſteuer und an Gemeinde⸗ 
ſteuer⸗Zuſchlägen ohne Widerſpruch bezahlt. In 
beiden Fällen handelt es ſich um Einkommen 
aus Kapitalvermögen, welches wiſſentlich, um 
niedrig veranlagt zu werden, verſchwiegen 
worden iſt. Nicht dlos das finanzielle Inter⸗ 
eſſe des Staates, ſondern auch die Gerechtigkeit 
gegen die gewiſſenhaft ihre ſtaatlichen Pflichten 
erfüllenden Steuerzahler gebietet die unnach⸗ 
ſichtliche Verfolgung ſolcher bewußten Steuer: 
hinterziehungen. 

— Von gut unterrichteter Seite wird mit⸗ 
getheilt, daß der Plan einer Reich s wein⸗ 
ſteuer aufgegeben ſei. Dagegen ſei die kom⸗ 
munale Beſteuerung des Weines erwünſcht 
und ſei man entſchloſſen, in dieſer Richtung 
geſetzgeberiſche Maßnahmen vorzubereiten. 

Die N. A. 3. Tag gegenüber den 
Blättermeldungen über die Tabakſteuer⸗ 
Vorlage, alle bisher gemachten Angaben 
beruhen auf Kombinationen. Der im Reichs⸗ 
ſchatzamt vorbereitete Entwurf liege noch nicht 
einmal den verbündeten Regierungen vor. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, ſind 
der königl. Akademie der Wiſſenſchaften 
von der Wittwe des Bauraths Wentzel andert⸗ 


droht. Den beiden Bewohnerinnen blieb nur 
die Wahl, ſich von dem Berg erdrücken zu laſſen 
oder in den Wellen ihren Tod zu finden. 

Die alte Dame liegt ohnmächtig in einem 
der unteren Gemächer nächſt der Hausthür. 
Die junge kniet vor ihrem Lager und erwartet 
ſo den ſicheren Tod. Sie hört das Rauſchen 
des Stromes, deſſen Fluthen bereits den Boden 
des Zimmers umſpülen. An eine Rettung 
ihres Lebens glaubt ſie nicht; die ganze Nacht 
hatte ſie in entſetzlicher Todesangſt zugebracht. 
Beim Abſtürzen des Berges war ihre Mutter 
ohnmächtig geworden, jetzt ſieht ſie die Bruſt 
der noch immer Befinnungslofen ſich leiſe heben 
und ſenken. Als ſie deren Puls befühlt hört 
ſie draußen jemand rufen: 

„Heraus, heraus! Schnell, ich rette Euch!“ 

„Hierher, hierher!“ ſchreit ſie. 

Darauf tritt Wilhelm ein. Die Morgen⸗ 
ſonne beſcheint das todtenbleiche Mädchen und 
zaubert ein roſenfarbiges Licht um fie. 

„Nehmen Sie Mutter!“ fleht ſie, dem un⸗ 
vermutheten Retter mit einem Blicke der angſt⸗ 
vollen Bitte ins Auge ſchauend. 

Auch er haftet einen Moment wie geblendet 
ſein Auge auf ſie. „Kommen Sie!“ ſpricht er, 
„um Gotteswillen folgen Sie mir, wir ſind in 
einer furchtbaren Gefahr!“ N 

„Retten Sie meine Mutter!“ bittet das 
Mädchen, ſich erhebend und ſeine umſchlingenden 
Arme abwehrend. 

Er ſchaut auf die wie todt daliegende Frau. 
„Es ift vergebens,“ ſpricht er, „fie ruht bereits 
im Frieden.“ 

„Nein, ſie lebt.“ f 

„Sie gefährden auch mein Leben. Ein Felſen 
hängt über uns, er kann uns jede Sekunde 
zerſchmettern,“ mahnt er. 


halb Millionen Mark geſtiftet worden zur 
Förderung von umfaſſenden, eine größere Auf⸗ 
wendung erforbernden wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
nehmungen jeder Art. Für die Verwendung 
der Stiftung hat jedes ordentliche Akademie⸗ 
mitglied das Vorſchlagsrecht. 

— Die Direktion der Saaleiſenbahn hat 
am vorletzten Sonntag verſuchsweiſe eine Art 
von Zonentarifkarten ausgegeben, die 
von allen Stationen der Bahn bis Blankenburg 
zur Hin⸗ und Rückfahrt für den Preis von 
1 Mark in dritter und 1,50 Mark in zweiter 
Klaſſe berechtigen. Es konnten die beiden erſten 
Frühzüge zur Hinreiſe benutzt werden, während 
die Rückreiſe mit jedem Zuge angetreten werden 
konnte. Die Direklion will dieſelben Preis⸗ 
ermäßigungen auch an den folgenden Sonntagen 
eintreten laſſen. 

— Ein Arzt, der gegen den ausdrücklich 
erklärten Willen des Kranken oder ſeines ge⸗ 
jeglichen Vertreters (des Vaters dc.) eine 
chirurgiſche Operation an demſelben vollzieht, 
iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
III. Strafſenats, vom 31. Mai 1894, wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung zu 
beſtrafen, ſelbſt wenn die Operation zweifellos 
gerechtfertigt war und einen guten Erfolg hatte. 

— Abgeordneter v. Koscielski 
veröffentlicht, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
in der „Wiener Neuen Freien Preſſe“ eine 
Richtigſtellung der Mittheilungen über ſeine 
Lemberger Rede. Er habe nur ausführen 
wollen, daß der Gedanke einer loyalen Anlehnung 
an das Herrſcherhaus und eines freudigen Mit⸗ 
wirkens an den Aufgaben des Staates, der in 
Oeſterteich jo ſchöne Früchte hervorgebracht 


habe, ſich nun auch in der polniſchen Bevölker⸗ 


ung Preußens Bahn gebrochen habe und in 
ſtetiger Entwickelung begriffen ſei. Er glaube, 
daß es kaum möglich wäre, aus einer ſolchen 
Auffaſſung der Solidarität der ganzen polni⸗ 
ſchen Nation eine Beſtätigung der von Bis⸗ 
marck neuerdings aufgeſtellten Behauptungen 
herauszukonſtruiren. Er wolle auf die Biemarck⸗ 
ſche Rede um ſo weniger eingehen, als er bald 
Gelegenheit zu haben hoffe, es in erſchöpfenderer 
Form thun zu dürfen; was aber die Rede des 
Kaiſers in Königsberg betrifft, jo würde er im 


„Retten Sie meine Mutter!“ wiederholt ſie 
mit unerſchütterlicher Ruhe. 

Was iſt es nur, daß er jetzt in der Todes⸗ 
gefahr in ihrem Auge ſo wunderbares ſieht, 
daß er alles außer ihr zu vergeſſen ſcheint. 
Er muß ſie retten. 

„Kommen Sie, ich befehle es,“ ſagt er und 
ergaßt ihre Hand. Sie aber entzieht ſie ihm 
ſchnell, ſinkt auf die Knie und ruft: „Haben 
Sie keine Mutter? Würden denn Sie von ihr 
gehen in einer ſolchen Stunde? Sie lebt, ich 
eſchwöre Sie, erbarmen Sie ſich ihrer!“ 
Wirklich meint er eine Bewegung bei der 
Lebloſen zu bemerken. Raſch entſchloſſen bückt 
er ſich, hebt ſie auf und trägt ſie in den Kahn. 

Drüben brauſt ein Jubelruf durch die Menge, 
als ſie ihn auf der Schwelle des Hauſes er⸗ 
ſcheinen ſehen, eine menſchliche Geſtalt in den 
Armen tragend. O Himmel! wankt nicht der 
Stein? O, wenn er nur ſchon im Kahne wäre 
I jeßt iſt er drinnen, er führt das Schiffchen 
zurück zur Aach. — Wird das wilde Wogen 
das jetzt ſchwere Schiffchen nicht verſchlingen? 
Allmächtiger, hilf! Eben kommt ein Rieſen⸗ 
baum daher getrieben; ſeine mächtigen Aeſte 
ſtrecken ſich wie Fangarme nach dem Kahne aus. 
Jetzt giebt ihm Wilhelm einen kräftigen Stoß, 
das Fahrzeug ſchwankt ganz entſetzlich, der 

aum ſinkt unter, um kurz darauf ſeine Aeſte 
hoch in die Luft zu recken. 

„Der Kahn kommt,“ ruft Konrad, der von 
mehreren Bauern gefolgt, ſchon im Waſſer watet, 
um die Lebloſe in Empfang zu nehmen und 
auf den Berg hinaufzutragen. | 

Niemand ahnt, daß Wilhelm abermals nach 
dem Hauſe zurückkehren will. Ein Ruf der 
Angſt zittert durch die Luft, als man den 
muthigen Retter nochmals durch die wilde Aach 
ſteuern ſieht. Man hat in der Aufregung ganz 


Intereſſe der Größe und Zukunft Preußens 
wünſchen, dieſe möchte in den Kreiſen des 
deutſchen Adels denjenigen freudigen Widerhall 
finden, den er für ſie in Lemberg ſowohl unter 
dem galiziſchen Adel, als auch unter den dort 
zur Zeit zahlreich vertretenen preußiſchen Polen 
feſtgeſtellt habe. Dieſe freudige Aufnahme der 
Botſchaft ſeitens der Polen, die in Deutſchland 
der agrariſchen Bewegung grundſätzlich fernge⸗ 
blieben ſind, liefere den Beweis, daß ſich der 
polniſche Adel denjenigen Elementen zuzählt, 
die der kaiſerliche Rufer um ſich zu ſcharen 
bemüht iſt, und daß er, falls die Feſſeln ſeines 
Volkes gelöſt werden, in dieſem Streite für 
Kultur, Recht und Ordnung nicht der letzte zu 
ſein geſonnen ſei. In dieſer Geſinnung wiſſe 
ſich der polniſche Edelmann mit allen Klaſſen 
ſeines Volkes eins und ſolidariſch, und er er⸗ 
blicke in den künſtlichen Unterſchieden zwiſchen 
dieſen eine ſoziale Gefahr, für die er jede Ver⸗ 
antwortung auf das Entſchiedenſte ablehnt. 
Sollten dagegen in Preußen oder in Deutſchland 
Maßregeln geplant werden, die auf die Ein⸗ 
ſchränkung der modernen politiſchen Errungen⸗ 
ſchaften hinzielen, ſo werde der polniſche Adel 
in Preußen wiederum in vollſtem Einvernehmen 
mit allen Klaſſen ſeines Stammes den Beweis 
zu führen wiſſen, daß die Behauptung, der 
polniſche Edelmann wäre das reaktionärſte 
Gebilde aller Zeiten, auf einer zum mindeſten 
gewagten Hypotheſe beruhe. — Von dem Kaiſer 
von Oeſterreich habe er keinen anderen Auftrag 
erhalten, als ſeinem Herrn, dem deutſchen f 
Kaiſer, einen Gruß zu überbringen. 

— Ueber die Ermordung Emin 
Paſchas hat Lord Dorſey Monun, ameri⸗ 
kaniſcher Konſularagent für den Kongoſtaat, 
einen der vier Zeugen befragt. Emin hatte 
Kibonge, den Sultan von Kirunde, gebeten, 
ihn durch ſein Territorium paſſiren zu laſſen. 
Kibonge willigte ſcheinbar ein, befahl aber ſeinem 
Lieutenant Said, Emin zu tödten. Said be⸗ 
nachrichtigte Emin von dem Todesurtheil, wor⸗ 
auf Emin erwiderte: Mein Tod wird furchtbar 
von den Weißen gerächt werden. Dennoch er⸗ 
griffen Saids Leute Emin, der eine an den 
Füßen, ein anderer an den Armen und einer 
deim Kopf, während ein vierter ihn niederſtieß. 


vergeſſen, daß es zwei Bewohnerinnen des 
Häuschens giebt. 

„Das iſt ſündhaft von dem jungen Herrn, 
das heiße ich Gott verſuchen,“ ſagt Bauer 
Lotzing. „Zum zweiten Male kehrt er nicht 
wieder. Seht Ihr, wie der Felſen rutſcht? 
Er iſt dem Dache um ein Bedeutendes näher, 
bis er hinkommt, wird das Haus zerſchmettert 


ſein.“ 

Auch Wilhelm hat mit klarem Auge geſehen, 
daß der Felſenblock ſich geſenkt hat. „Was ſoll 
ich thun? Soll ich ihren Untergang mitan⸗ 
ſchauen? — oder mit ihr ſterben 2“ Mittler: 
weile iſt die Sonne höher geſtiegen. Einen 
Moment erhebt er ſein Haupt gegen den Himmel, 
der jetzt in wolkenlofer Pracht tiefblau über 
ihm leuchtet. „In Deine Hand, Herr, lege ich 
Leben oder Tod! Vorwärts!“ ruft er ſich 
ſelbſt zu und immer näher rückt er dem grauen⸗ 
vollen Ziele. Er hört ein Getöſe, dem Rollen 
eines ſchweren Geſchützes ähnlich, er wagt nicht 
mehr auf den Felſen zu ſchauen. — Jetzt iſt 
das Ziel erreicht. Mit einem Satze ſpringt er 
heraus und verſchwindet in das Haus. Ent⸗ 
ſetzten Auges und bang klopfenden Herzens 
ſieht alles auf den ſich ſenkenden Stein. — 
Das Mädchen liegt auf den Knien, er reißt 
ſie empor und erſcheint, ſie im Arme tragend, 
wieder unter der Thür. Allmächtiger Himmel! 
Der Kahn ift verſchwunden. Raſch entſchloſſen 
ſpringt er ins Waſſer. — Ein ſchriller Wehruf 
ertönt aus Konrad's Bruſt. „Der Stein 
ſtürzt! —“ rufen alle ſchaudernd. — Hochauf 
ſpringt der Giſcht des Waſſers, eine Maſſe von 
Geröll iſt eben hineingeſunken. — Das Haus 
iſt nicht mehr — der Felſen liegt über ihm. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nach Beendigung der diesjährigen Manöver 
hat der Kaiſer einen Armeebefehl erlaſſen, 
worin er der Ausbildung der Truppen in den 
bei Landskron und bei Balaſſa Gyarmat ver⸗ 
wendeten Korps ſowie den beiden Landwehren 
ſeine vollſte Anerkennung zollt. Gleichzeitig 
richtete der Kaiſer ein Handſchreiben an den 
Erzherzog Albrecht, worin Höchſtdemſelben die 
Allerhöchſte Anerkennung ausgeſprochen wird. 
In einem Handſchreiben an den Chef des 
Generalſtabs Freiherrn von Beck beglückwünſcht 
der Kaiſer dieſen zu den ſchönen, durch raſt⸗ 
loſes Wirken erzielten Reſultaten. 

Frankreich. 

Der Panamaſch windel fol in Frankreich 
neu wiederholt werden. Ein Herr Lemarquis, 
der mit der Abwicklung der Panamageſellſchaft 
gerichtlich betraut worden iſt, hat im Verein 
mit einem Herrn Gautron zum Zeichnen auf 
300 000 Antheilſcheine eines neuen Panama⸗ 
Unternehmens aufgefordert. — Man darf ge⸗ 
ſpannt ſein, ob ſich diesmal wieder Dumme 
finden werden. 

Griechenland. 

Die Unterſuchung über den Angriff der 
Offiziere auf die Athener Zeitung „Akropolis“ 
iſt nunmehr zu Ende. Fünfzehn Hauptleute 
ſind in Haft genommen worden; von einer 
Verhaftung der niederen Offiziere wird abge⸗ 
ſehen. Als Tag der Verhandlung vor dem 


Militärgerichtshof wird der 22. d. Mts. (4. 


Oktober) angeſetzt. Man darf ſich auf einen 
intereſſanten Prozeß gefaßt machen. 
Aſien. 


Ueber die Seeſchlacht in Korea Bai treffen 


fortwährend noch neue Nachrichten ein, welche 
erkennen laſſen, wie groß die Verluſte auf 
beiden Seiten ſind. Wie dem, Reuterſchen Bureau“ 
aus Shanghai gemeldet wird, wurde in der 
Seeſchlacht am 17. d. M. eine große Anzahl 
Offiziere getödtet. Die Kapitäne von vier in 
Port Arthur eingelaufenen Schiffen find ge⸗ 
fallen. Admiral Ting wurde durch einen 
Granatſplitter im Geſicht und am Bein ver⸗ 
v undet. Die fünf vermißten chineſiſchen 
Transportfehiffe find gerettet. Man nimmt an, 
daß kein einziges chineſiſches Schiff ohne 
arte Havarien entkommen iſt. Eine Meldung 
er „Times“ aus Tientſin bezeichnet es anderer 
its als anſcheinend ſicher, daß vier japaniſche 
ciffe vernichtet ſeien und der Reſt der Flotte 
rk heſchädigt ſei. Die chineſiſche 
icht aber die Nachricht von vornherein zweifel 


Haft, Inzwiſchen kommt ſchon wieder die 
leldung von einem neuen Verluſt der 
ineſiſchen Flolte. Wie dem „Reuter ſchen 
ureau“ aus Shanghai von heute telegraphirt 
ird, wurden nach einem dort verbreiteten un⸗ 
erdürgten Gerüchte die chineſiſchen Transport: 

ſchiffe „Tſchingtung“, „Haetigkſing“ und 


„Toonan“ von den Japanern gekapert. In 
einer chineſiſchen Meldung der „Times“ wird 
behauptet, daz in Chemulpo am 16. September 
2 chineſiſche Transportſchiffe mit 7000 Soldaten, 
000 Kulis und 2000 Pferden ſowie ein 
Transport mit Pontons und Bergartillerie an⸗ 
gekommen ſind. Die Truppen werden nach 
Sbul geſandt, wo ein Angriff erwartet wird. 
— Mit dieſen undisziplinirten Truppen werden 
die Chineſen kaum etwas ausrichten können. 
Die chineſiſche Behörde ertheilte Ordre, daß 
die Flotte ſich ſtrikte auf die Vertheidigung der 
Zugänge zu Peking zu beſchränken habe; zu⸗ 
gleich wurden die Grenzen vorgeſchrieben, inner⸗ 
halb deren ſie kreuzen ſoll. 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 24. September. Nicht eine Cholera⸗ 
baracke, 170 der Zeitung vom 21 d. M. berichtet 
worden iſt, wird auf Bahnhof Ottlotſchin gebaut, 
ſondern eine Desinfektionsanſtalt für choleraverdächtige 
Reiſende, welche aus Polen über die Grenze kommen. 

Culm, 20. September. Bei Gelegenheit der 
Abgangsprüfung am hieſigen Gymnaſium bot die 
Schülerkapelle dem Herrn Provinzialſchulrath Dr. Kruſe 
durch den recht gelungenen Vortrag einiger Muſikſtücke 
eine angenehme Ueberraſchung, wofür ihr reiches Lob 
gezollt wurde. Die Schülerkapelle „Euphonia“ zählt 
augenblicklich 21 Mitglieder und ſteht unter der 
Leitung eines muſikaliſch begabten Primaners. Auch 
ſonſt ſind die Beſtrebungen der Schüler wiederholt 
mit Lob anerkannt worden, fo von dem Herrn Ober- 
präfidenten von Goßler und von dem Herrn Biſchof 
Dr. Redner. An faſt allen größeren Feiertagen trägt 
die Kapelle zur Verherrlichung der Andacht in der 
Gymnaſtalkirche bei. 

d Culmer Stadtniederung, 21. September. 
Ihren Tod auf die Stunde beſtimmen zu können, hat 
die unlängſt verſtorbene Tochter des Beſitzers Z. in 
Collenken vermocht. Einige Stunden vor ihrem Ende 
wünſchte ſie von ihren Lieben Abſchied zu nehmen; 
„denn ich werde um 3 Uhr Vormittags ſterben,“ ſagte 
ſie. Und ſiehe! es erfolgte genau um die angegebene 
Stunde der Tochter Erlöſung. 

Gollub, 23. September. Hier herrſcht noch 
immer die lnſitte, daß die Backwaare ausgeſucht und 
mit den Händen betaſtet wird, auch die Butter wird 
gekoſtet mit Fingern oder Geldſtücken; polizeiliche 
Aufficht ſcheint hier dringend nothwendig. — Herr 
Gerichts⸗Aſſeſſor Erdmann iſt vom Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat ſeine Geſchäfte wieder übernommen. 
— Als Nachfeier des Sedanfeſtes beging der Krieger⸗ 
verein in Grünfeld ſein Sommerfeſt am 23. d. Mts. 

§ Argenau, 23. September. Der neue Kreis; 
ſchulinſpektor Winter ans Inowrazlaw hielt dieſer 
Tage in Groß Morin mit 30 Lehrern des Schul⸗ 
bezirks Argenau eine fünfſtündige Bezirkslehrerkon⸗ 


Dee 


ferenz ab. — Eine hieſige Wittwe hatte vor einigen 


Jahren ihrer nach Amerika auswandernden Tochter 
und ihrem Schwiegerſohne gegen das Verſprechen 
regelmäßiger Unterftügungen den Reſt ihres Vermögens 
ausgehändigt. Da dieſelben indeſſen nichts von ſich 
hören ließen und die alte hilfloſe Frau ſelbſt in Noth 
gerieth, erinnerte ſie ihre Tochter brieflich an ihr Ver⸗ 
ſprechen. Der Brief kam aber mit dem Vermerk 
„Annahme verweigert“, zurück. Als ſich geſtern der 
Poſtbote mit dem Briefe zu der alten Frau begab, 
um das Strafporto von ihr einzuziehen, fand er ſie 
in ihrem Bette entſeelt vor. Ein plötzlicher Tod be⸗ 
wahrte ſie davor, auf ihrem letzten Lager einen neuen 
Beweis der Liebloſigkeit ihrer Tochter zu erhalten. 

Danzig, 20. September. Vor kurzem erregte 
hier ein geheimnißvoller Todesfall Auffehen, indem die 
bei einem hieſigen Poſtſekretär in Penſion lebende 
16jährige Helene Knorr plötzlich unter den Anzeichen 
einer Vergiftung ſtarb. Wie inzwiſchen feſtgeſtellt iſt, 
hat ſich die junge Dame ſelbſt mit Cyankali vergiftet, 
und zwar aus Gram über ein nicht zu Stande ger 
1 Engagement, auf das ſie ſicher gerechnet 

atte. 

Zoppot, 22. September. Nicht bloß als Sommer- 
villeggiatur, ſondern auch als feſter Wohnſttz im 
Winter findet unſer Ort immer mehr Anklang. Es 
iſt das für Zoppot gewiß ein erfreuliches Zeichen, 
wenn auch aus den Nachbarprovinzen Familien hier⸗ 
her überſiedeln und ſich bei uns am Strande der 
Oſtſee ein neues Heim gründen. Bekanntlich baben 
in den letzten Jahren Penſionäre immer häufiger Zoppot 
als ihren Ruhewohnſitz erwählt. Als den jüngſten 
Mitbürger können wir nun Herrn Geſtütsdirektor 
Lentz aus Raſtenburg begrüßen, der dieſer Tage hier 
er ift, um hier feinen dauernden Wohnſitz zu 
nehmen. 

Schneidemühl, 21. September. Der Brunnen⸗ 
techniker Beyer hatte der Stadt vorgeſchlagen, durch 
von ihm anzulegende Waſſerwerke die Stadt mit ger 
nügendem gutem Waſſer zu verſorgen. Er will zwei 
arteſiſche Brunnen auf einer Anhöhe außerhalb der 
Stadt anlegen. Wenn die Stadt ſich nicht an dieſem 
Projekt finanziell betheiligen wolle, ſei er bereit, die 
Anlage auf feine Koſten herzustellen wenn nicht anders 


mit Hilfe einer Aktien » Geſellſchaft. Die Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung hat beſchloſſen, die Angelegen⸗ 


heit einer Kommiſſion zur Vorberathung zu über⸗ 


weiſen. 

Roſenberg, 21. September. Bei dem Beſitzer 
Borzinski in Kl. Judenberg (Kreis Stuhm) diente 
der 17jährige Knecht Michel Schippnick. Als es eines 
Tages im Juli zum Mittageſſen Kartoffelſuppe, Brod 
und Pilzen gab, äußerte Michel aus Unmuth darüber, 
daß in der Suppe die Spirkel (gebratene Speckwürfel) 
fehlten: „Ich gehe lieber in's Zuchthaus, als daß ich 
hier verhungern ſoll!“ Dabei platzt der Burſche vor 
Feiſtigkeit faſt aus der Haut. In der Wuth ergriff 
er eine Senſe, ſchlitzte zwei werthvolle Kühe den Bauch 
auf, mähte die Rüben ab, zerſchnitt die Betten und 
warf die Federn in den Brunnen, beſchmutzte das 
Viehfutter und lief aus dem Dienſte. Die Straf. 
kammer verurtheilte Michel Schippnik zu 1 Jahr und 
10 Monaten Gefängniß. 

Tilſit, 21. September. Ein niedliches Steuer. 


bouquet wird den Vätern der Stadt Tilſit vom 
Magiſtrate in der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
vorgelegt werden. 


Der weſentliche Inhalt der be⸗ 


treffenden Magiſtratsvorlage iſt folgender: 1. von 
den der Gemeinde überwieſenen Realſteuern werden 

rbeſteuer erhoben nach Maßgabe 

Veranlagung mit 150 Prozent, 2 dle 

Gebäudeſter nt 6 Prozent des jährlich feſtzuſtellen⸗ 
den Miethsertrages, 3. der Zuſchlag zur Einkommen⸗ 

| fteuer dagegen nur mit 140 Prozent erhoben; daneben 
gelangen neu zur Hebung 4, eine Gebühr für An 
veiſung von tlinten und Abnahme von Bauten, 


5. eine Imm ar-Umfatzſteuer von 1 Prozent bes 
Kaufpreiſes, 6. eine Bierſtener, 7, eine erhöhte Schau- 
gebühr für auswärtige Fleiſcher, 8. eine Gebühr für 
Anſchluß an die Kanalifation, 9. eine Steuer auf 
Fahrräder und endlich 10. eine ſolche auf Jagdſcheine. 

Memel, 21. September. Der Aviſo „Blitz“ er⸗ 
ſchien in vergangener Nacht um 2¼ Uhr auf unſerer 
Rhede. Noch in ziemlich weiter Entfernung begann 
er mit der Signalſtation am Leuchtthurm Signale zu 
wechſeln (Raketen, Leuchtkugeln ꝛc.) eine Uebung, die 
bis gegen 5 Uhr früh dauerte. Die Fahrt des „Blitz“, 
der geſtern Nachmittag ſich von der Manöverflotte ge⸗ 
trennt hatte und bei dem ſich auch der Inſpekteur der 1. 
Küfteninipektion, Corvetten-Kapitän 3. D. Darmer, an 
Bord befand, galt im weſentlichen Ir Inſpizirung 
der hieſigen Küſtenſignalſtation. Um 5¼ Uhr dampfte 
der „Blitz“ jetzt mit Flaggen ſigualiſirend, in den 
Hafen, ergänzte feinen Kohlenvorrath und verließ um 
12 Uhr 40 Minuten wieder unſern Hafen, um nach 
Pillau und von dort nach Kiel zu dampfen. 
Stettin, 19. September. Eine abſcheuliche That 
iſt hier verübt worden. Die beiden Brüder Struck, 
Knaben im Alter von 11 und 12 Jahren, ſpielten auf 
dem Felde in einer Sandgrube. Hierbei wurden ſie 
von einigen etwa 15jährigen Burſchen betroffen, die 
ihren Spielen zuſahen und dann daran theilzunehmen 
wünſchten. Die beiden Knaben antworteten ihnen 
jedoch abweiſend, worauf jene ſich zunächſt entfernten, 
bald aber zurücktehrten und mit Steinen nach den 
beiden Knaben warfen. Plötzlich zog einer der jugend- 
lichen Strolche einen Revolver hervor und ſchoß ohne 
Weiteres auf die Brüder Struck los. Der eine von 
dieſen konnte nur noch ſeinem Bruder zurufen: „Du, 
ich bin getroffen“ und fiel in demſelben Augenblick 
todt nieder. Der Angeredete wollte nun die davon⸗ 
gelaufenen Burſchen verfolgen, kehrte aber auf den 
drohenden Zuruf: „Geh Deiner Wege, oder Du kriegſt 
auch eins!“ zu ſeinem todten Bruder zurück. Die 
Strolche entkamen. 


Der Kaiſer in Oſtrometzko. 

Um 3 Uhr 40 Minuten traf der Kaiſer von Culmſee 
herkommend am Bahnhofe Oſtrometzto ein, wo . 
mit vier Rappen beſpannter Landauer bereit ſtand. 
Der Kaiſer wurde von den begeiſterten Rufen der 
zahlreich herbeigeſtrömten Menge begrüßt. Graf von 
Albensleben geleitete den hohen Gaſt zum Wagen. 
Der Kaiſer nahm rechts vom Grafen Platz. Er trug 
einfaches Jagdkoſtüm. Im Gefolge des Kaiſers be⸗ 
fanden ſich außer dem Oberpräfibenten v. Goßler die 
Adjutanten v. Hahnke und v. Moltke. Vom Bahnhofe 
aus bildeten die Kriegervereine und Schulen Spalier 
bis zum Dorfe. Die Bromberger Gymnaſiaſten, die 
mit einem Theile der 129er Kapelle erſchienen waren, 
ſtanden links von der Straße nicht weit von dem 
Schloſſe, dann waren an der Bildung des Spaliers 
betheiligt, das Realgymnaſium Bromberg, die oberen 
Hlaſſen der Bürgerſchule und von 5 Volksſchulen. 
Berittene Gendarmen ſorgten für die nöthige Ord⸗ 
nung. Der Park war von 11 Uhr ab geſchloſſen. 
Am Portale des Schloſſes empfing Frau Gräfin von 
Alvensleben den hohen Gaſt. Die Zimmer, welche für 
den Kaiſer beſonders hergerichtet waren und in denen 
der Monarch die nothwendigen Regierungsgeſchäfte 


der Polen, bemerkt, nachdem ſie die kaiſerliche 


vornahm, befinden ſich in dem vor 2 Jahren neu an⸗ 
gebauten linken Seitenflügel des Schloſſes. Zur Be⸗ 
förderung wichtiger Staatsdepeſchen war in Oſtro⸗ 
metzko eine neue Telegraphenleitung angelegt worden. 
Ein höherer Poſtbeamter war von Bromberg aus 
nach Oſtrometzko zum Dienſt beſtellt. Gegen 7 Uhr 
begann die Tafel, die auf beſonderen Wunſch des Kaiſers 
nur eine Stunde dauern ſollte. Die Tafelmuſik lieferte 
die 34er Kapelle aus Bromberg unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Göriſch. Einladungen zur Tafel 
waren nur an 15 Perſonen aus Weſtpreußen ergangen. 
Einen Pürſchgang unternahm der Kaiſer nicht, auch 
die Fordoner Brücke hat der Monarch nicht beſichtigt. 
Nur wenigen Perſonen war der Zutritt zum Park 
geſtattet. Nach aufgehobener Tafel und nachdem der 
Beamten⸗Geſangverein „Eintracht“ auf der nach dem 
Parke zu belegenen Schloßterraſſe Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatte, erſcholl mit mächtigen Tönen das erſte 
Lied: „Arnold von Winkelried“. Als das Lied zur Hälfte 
geſungen war, gingen die Saloufien eines Fenſters im 
Parterregeſchoß des Schloſſes herunter, der Kaiſer öffnete 
das Fenſter und erſchien mit der Gräfin v. Alvensleben 
an demſelben, den Tönen des Liedes bis zu Ende 
lauſchend. Darauf trat der Monarch mit Gefolge auf die 
Terraſſe heraus und hörte auch dem Vortrage des 
zweiten Liedes: „Waldeslied“ von Haeſer und des 
dritten allbekannten Liedes: „Jägersluſt“ mit ſicht⸗ 
lichem Intereſſe zu. Nach beendetem Geſange brachte 
der Vorſitzende des Vereins, Eiſenbahnſekretär Klein- 
ſchmidt, dem Kaiſer für die hohe Ehre dankend, daß 
es dem Vereine vergönnt geweſen ſei, vor Sr. Majeſtät 
ſich hören zu laſſen, ein Hoch aus, in welches die 
Sänger und die Anweſenden kräftigſt einſtimmten. 
Kurz darauf wurde Herr Kleinſchmidt zu dem Kaiſer 
befohlen. Dieſer ſprach ſich belobigend über die vor⸗ 
getragenen Geſänge aus und betonte die gute Schulung 
derſelben, wobei er die Frage an den Vorſitzenden 
richtete, ob der Verein ein eigenes Sängerheim beſäße 
und beauftragte Herrn K., dem Geſangsmeiſter, Muſik⸗ 
direktor Ogurkowski, zu ſagen, daß ihm in erſter 
Linie Anerkennung gebühre; er habe gut geübt. Bei 
der Unterhaltung befragte dieſer Herrn K. u. a. auch 
über feine Militärverhältniffe, und als er hörte: Herr 
K. habe bei dem Garde⸗Alexander⸗Regiment gedient, rief 
Se. Majeftät den Chef des Militärkabinets v. Hahnke 
und bemerkte zu dieſem: „Hahnke, kommen Sie, hier 
haben Sie einen Kameraden!“ Zur Dienſtzeit des 
Herrn K. war Herr v. Hahnke Hauptmann bei dem 
genannten Regiment. Beim Schluß der Unterhaltung 
empfahl der Kaiſer nochmals, auch den Vereinsmit⸗ 
gliedern ſeinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen. Die 
Abfahrt des Kaiſers erfolgte programmmäßig um 9,35 
Abends. Von Oſtrometzko begiebt ſich der Kaiſer 
zunächſt nach Trafehnen und von dort heute früh 7½ 
Uhr nach ſeinem oſtpreußiſchen Jagdſchloſſe Rominten 
bei Theerbude zur Hirſchjagd. 


Lokales. 

Thorn, 24. September. 

— (Zur Kaiſerlichen Anſprache] 
tragen wir noch nach, daß nach verſchieden⸗ 
artigen Berichten Se. Majeſtät, als er von 
dem Verhalten der polniſchen Bevölkerung 
ſprach, das Wort „hierſelbſt“ nicht ge⸗ 
braucht haben ſoll und ſich danach ſeine Ant⸗ 
wort nicht als an die hieſige polniſche Ber 
völkerung, ſondern als an weitere Kreiſe ge: 
richtet darſtellt. Ob Majeſtät ſein Wort 
auf das Verhalten der polniſchen Deputirten 
bei der polniſchen Ausſtellung in Lemberg, ins⸗ 
beſondere auf die Reden des Herrn v. Kos: 
cielski und des Herrn Dr. Kusztelan gemünzt 
hal, kaun naturlich nicht behauptet werden. 
Bei dem Abſchiede auf dem Haupt⸗ 
bahnhof in der zweiten Nachmittagsſtunde hat 


Se. 


Se. Majeſtät dem Herrn Erſten Bürgermeiſter 


nochmals ſeinen Dank für den überaus freund⸗ 
lichen Empfang ausgeſprochen und dabei hinzu⸗ 
gefügt: 

„Was ich heute geſagt habe, mag 
wohl beachtet werden, ich kann au 
ſehr unangenehm werden.“ 

Die „Gazeta Torunska“, das hieſige Organ 


Anſprache in dem von uns veröffentlichten 
Wortlaut wiedergegeben: 

Die Rede des Kaifers beweiſt, daß die Beſchimpf. 
ungen gegen uns bis zur höchſten Stelle gelangt find 
und daß man den Kaiſer fälſchlich von dem Verhalten 
ſeiner polniſchen Unterthanen benachrichtigt hat. Wir 
find dennoch dankbar, daß der Kaiſer von uns nur 
das verlangt, daß wir uns völlig als preußiſche 
Unterthanen betrachten. Da aber keiner das Recht 
hat, zu jagen, daß wir uns als preußiſche Unterthanen 
nicht fühlen, ſo können wir der kaiſerlichen Gnade 
ſicher ſein, ſobald der Kaiſer über uns eine Informa- 
tion erhält, die der Wahrheit entſpricht. 

— [Vom Kaiſerbeſuch in Thorn, 
der einen ſo ſchönen und allerſeits befriedigen⸗ 
den Verlauf genommen hat, erfahren wir noch 
einige intereſſante Einzelheiten, die wir. unjern 
Leſern nicht vorenthalten wollen: Vor der 
Ankunft Sr. Majeſtät wurde das Pferd, auf 
welchem der Kaiſer ſeinen Einzug in unſere 
Stadt hielt und welches am Tage vorher ſchon 
mit dem kaiſerlichen Marſtall hier eingetroffen 
war, ganz genau auf Zaumzeug und Sattel 
unterſucht und einer der kaiſerlichen Stallmeiſter 
ritt das Pferd vorher zur Probe auf dem 
Platze vor dem Bahnhofe hin und her. Das 
Pferd war ein überaus frommes Thier und 
hielt auch auf dem Schießplatz neben den abge⸗ 
feuerten Geſchützen ganz ruhig Stand. — Als 
der Kaiſer bei der Rückkehr vom Marktplatz am 
Eingang zur Breitenſtraße die Worte „Auf 
Wiederſehen“ las, lächelte er, und als ihm die 
dort aufgeſtellten Schulkinder hierauf zuriefen 
„Kaiſerin mitbringen,“ nickte er ſehr freundlich 
mit dem Kopfe. — Von einem Ohrenzeugen 
wird uns ferner erzählt, daß der Kaiſer, als er 
von der Parade zum Frühſtück ſich begab, zu den 
ihn umgebenden Offizieren äußerte: „Ich habe 
barbariſchen Appetit!“ — Die purpurne Königs⸗ 
ſtandarte, welche ſtets dem Kaiſer im Felde 
nachgetragen wird, konnte übrigens am Sonn: 
abend mit demHofzuge nicht mitgeführt werden, da 


preußiſchen Miniſter vor mir zu Theil ge 


freundlichen und der gegneriſchen Preſſe mannig⸗ 
fache Aeußerungen über den Beſuch der Poſener 


marſch der weſtpreußiſchen Gäſte entgegen, 


heute nach Poſen zurückbefördert 


das Programm war folgendes: Präſentirmar 
komponirt von dem Prinzen Heinrich, Ouverturk 
zum „Feldlager in Schleſien“ von Meyerbeer, FR 
Fackeltanz von Graf von Redern, Kaiſerwalzet 
von Strauß, Marſch aus den altniederländiſchen 
Volksliedern „Wilhelmus von Naſſauen“ von e 
J. Meiſel. — Am Sonnabend Abend hatten win 
übrigens noch Gelegenheit, uns mit mehreren Be“ 
amten des kaiſerlichen Hofſtaats zu unterhalten 
welche ſich dahin ausſprachen, daß die Aus 
ſchmückung der Stadt Thorn, welche in erſter “ 
Linie bekanntlich dem Kunſtſinn des Herrn 
Stadtbaurath Schmidt zu danken iſt, diejenige“ 
von Elbing weit übertreffe. Heut Vormittag 
hat man übrigens mit der Entfernung der 
Dekorationen, welche durch den geſtrigen Regen 
ſchon arg mitgenommen waren, begonnen. 
— [Huldigungsfahrt der Weſt⸗ 
preußen nach Varzin.] Geſtern Vor- 
mittag trafen in zwei Extrazügen aus Welle ! 
preußen etwa 1600 Herren und Damen in 
Hammermühle ein, welche nach kurzer Raſt ge-“ 
führt durch Herrn v. Fournier nach Varzin fih N 
begaben. An der Spitze des Zuges ſchritt eine 
Muſikkapelle. Auf dem Schloßhofe nahm der 
ganze Zug Aufſtellung und ſang das Lied „Die 
Oſtwacht“. Nach Beendigung des Liedes er 
ſchien Fürſt Bismarck auf der Veranda des 
Schloſſes und wurde von den Verſammelten ! 
mit nicht endenwollenden Hochs begrüßt. Nach 
dem Herr v. Fournier eine Anſprache an den 
Fürſten gerichtet und ein Hoch auf denſelben 
ausgebracht, nahm der Fürſt zur Erwiderung 
das Wort: „Ich fühle mich hochgeehrt, daß 
Sie die Unbilden der Witterung nicht geſcheub 
haben, um mich zu begrüßen. Keiner hat von 
mir etwas zu fürchten, zu hoffen oder zu er⸗ 
warten. Nur die gemeinſame Liebe zum Vater⸗ 
land hat uns zuſammen geführt. Eine Aus 
zeichnung, wie ſie mir wird, iſt noch keinem 


worden. Seit acht Tagen begegnen wir in der 


bei mir. Und ſelbſt bei denjenigen Zeitungen, 
welche mich ſonſt unfreundlich behandelt, iſt das 
Nationalgefühl durchgebrochen. Mon macht mir 
den Vorwurf, daß ich den Polenadel nicht 
ſchärfer angefaßt, beſonders aber mit Rückſicht 
auf die Lemberger Vorgänge, aber Großpolen 
iſt eine Utopia und ſelbſt, wenn Großpolen 
wirklich exiſtirte, ſo würde es doch uns keinen 
Schutz gegen ruſſiſche Invaſionen bieten. DIESE 
polniſchen Beſtrebungen⸗ſind nur Kaſtenbeſtreb⸗ 
Hier folgt nun eine lange 


(Brauſendes Hurrah!) Ich bin heute davon 
umſomehr überzeugt, wenn ich mich der Worte 
unſeres Kaiſers in Königsberg erinnere und 
nochmehr jener geſtrigen Rede des Kaiſers in 
Thorn. Dank der nationalen Uebereinſtimmung 
in der Polenfrage iſt in derſelben nun keinerlei 
Gefahr mehr vorhanden. Ich bezweifle es ſehr, 
daß in des Kaiſers herzerhebendem Aufruf auch 
die polniſchen Junker einbegriffen ſind. Der 
polniſche Adel gehört allerdings auch zur Um⸗ 
ſturzpartei, aber ſolange wir mit dem Kaiſer 
und den Fürſten einig ſind, wird es zu keinem 
Kampfe kommen. Gott möge unſerm Kaiſer 
nur Räthe geben, welche ihn ſtets im Sinne 


begeiſtert in das Hoch auf den Kaiſer ein. D 
Muſik begleitete den Geſang der Menge und 
der Fürſt begab ſich von der Veranda, auf 
welcher er / Stunde geſprochen, unter die 
Verſammelten, von welchen er einzelne mit An 
ſprachen beehrte. Alsdann begab der Fürſt ſich 
wieder auf die Veranda und nahm den Vorbei 


Dieſelben marſchirten nach Hammermühle, von 
wo aus ſie wieder zwei Extrazüge in di 
Heimath te 


nommen, heute kehrt die Schule nach Dan 
zurück. — Das 5. FußrArtilerie Regiment 
worden. f 
50 Gedecke 


— [Ei ft U 
[Ein Feſtmahl] 1 64 


vereinigte am Sonnabend Abend 
„Schwarzen Adler“ die aus Anlaß der Feſtungs 
mandoer hier anweſenden böheren Offizier 
und Stabsoffiziere des 5., 11. und 15. Fuß, 
ortiferievegiments. Bei demſelben brachte 
Generalleutnant Edler von der Planitz zuerſt ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und ſodam 
ein Hoch auf die Artillerie aus. 1 

— [Aus den Kolonien.] . 
Korvettenkapitän a. D. und Stations vorſtehe 
in Friedrich Wilhelmshafen, Rüdiger, geborener 


genannt wurde, entſtammte einer hieſigen Kauf⸗ 
mannsfamilie und hat hier auf eigene 
Koſten eine höhere Töchterſchule begründet und 
viele Jahre hindurch mit gutem Erfolge ge: 
leitet. Der außerordentlich ſanfte und liebevolle 
Charakter der Verſtorbenen ſowie ihr wahrhaft 
frommer Sinn und ihre faſt unbegrenzte Wohl⸗ 
thätigkeit haben ihr hier und in weiteren 
Kreiſen eine Liebe und Hochachtung erworben, 
welche ihr ein treues Andenken für alle Zeit ſichern. 

— [Zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzungj fand Sonnabend Vormittag auf dem 
hieſigen Königlichen Amtsgericht der Verkauf 
des Luckow'ſchen Grundſtücks, Gerechleſtraße, 
ſtatt. Das Meiſtgebot gab mit 14 500 Mark 
der Student der techniſchen Wiſſenſchaft Herr 


Max Luckow ab. 5 
fahrt.] Jupiter Pluvius 


Thorner, iſt von der Neu: Guinea⸗Kompagnie 
zum Stellvertreter des Landeshauptmanns im 
Falle von deſſen Abweſenheit oder Verhinderung 
ernannt worden. 
— [Perſonalien.] Der Landgerichts⸗ 
diener Schulz iſt auf ſeinen Wunſch von den 
Raſtellangeſchäften des hieſigen königl. Landge⸗ 
üchts entbunden und als Bote angeſtellt. 
e [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 17. September: 
Die Verhältniſſe auf der Weichſel geſtalten ſich 
mmer trüber. Zwar iſt in den letzten Tagen 
etwas Wachswaſſer eingetreten, doch genügt 
dies nicht, um der Schifffahrt förderlich ſein zu 
können. Die wenigen Kähne, die hier ſtromab 
untreffen, haben Kleie oder Holz geladen, wegen 
en vielen Sandbͤnken in der Weichſel haben 
fe nur ſchwer vorwärts kommen können, wozu 
Noch kommt, daß in den letzten Tagen durchweg 
Didriger Wind geherrſcht hat, was zur Folge 
bat, daß auch die Holztraften oberhalb der 
Grenze feſtlegen müſſen. Nur wenigen Traften 
It es gelungen, ſtromab die Grenze zu paſſiren, 
und immerhin bleibt es zweifelhaft, ob alle 
Traften, die z. Zt. auf ruſſiſchen Gewäſſern 
ſchwimmen, in dieſem Jahre noch Thorn erreichen 


nach 2 Uhr abfuhr. 


die Muſik klang von 


— [Radwett 
hatte auf die geſtrige Dauerfahrt wenig Rückſicht 
genommen, aber dieſer Umſtand konnte die 
Radfahrer nicht abhalten, pünktlich am 
Start zu erſcheinen; es waren zehn Fahrer. 
Abgelaſſen wurden dieſelben von Jakobsvorſtadt 
nach den vorher feſtgeſetzten Vorgaben, der erſte 
Radfahrer um 12 Uhr 3 Min, der letzte um 
12 Uhr 27 Min. Bis Schönſee ging es mit 
Hilfe des ſeitlichen Rückenwindes in flotter 
Fahrt vorwärts; von hier ab bis Culmſee 
mußte jedoch jeder Schritt erkämpft werden, 
weil es der Regen, die ſchlechten Wege und 
der ſtarke Wind unmöglich machten, vorwärts 


27 Zoll 10 Strich. 
Brückenſtraße. 
6 Perſonen. 

— [Von der 


Kleine 


Dr. Heinrich Hoffmann, 
Jahre alt, in ſeiner 
wo er auch ſein ganzes 


Verſpätung ab, weil der Kaiſerliche Hofzug erſt 


— [Das Kaiſerzelt] auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt, mit deſſen Abbruch bereits 
begonnen iſt, ſoll dem Vernehmen nach beim 
Ziegeleietabliſſement aufgeſtellt und als Muſik⸗ —.— —.— —.— 
pavillon verwerthet werden. Dieſe Verwendung 
hat es übrigens bereits geſtern bei dem mittags 
ſtattgehabten Promenadenkonzert gefunden und 


beſſer als von dem früheren Standpunkt vor 
der Altſtädtiſcheu Kirche. Es werde ſich empfehlen, 
wenn die konzertirenden Kapellen ſtets dort ihre 
Aufſtellung nähmen, der Platz in ihrer un⸗ 
mittelbaren Nähe könnte doch mit Leichtigkeit 
ebenſo abgeſperrt werden wie geſtern. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
8 Grad C. Wärme; 


— [Zugelaufen] eine Gans in der 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
Waſſerſtand 0.02 Meter über Null. 


»Der Verfaſſer des „Struwwelpeter“, 


eimathſtadt Frankfurt a. M., 
Leben verbracht hat, geſtorben. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. September. 
v. Portatius u Grothe. 
Loco cont. 50er 54,00 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 33,25 „ 32.75 „ 32,75 
Septbr. e eeeli er ce 
f 7.7.77... 
Neueſte Nachrichten. 
Petersburg, 23. September. Das 
fortdauernde Unwohlſein des Zaren ruft große 
Beunruhigung hervor. Man befürchtet, daß 
eine Verſchlimmerung des Zuſtandes eintreten 
könnte. 5 
Paris, 22. September. Große Sen⸗ 
ſation erregt ein Skandal, welchen die heutigen 
Blätter veröffentlichen und in den Zollbeamte 
des Nordbahnhofs verwickelt ſein ſollen. Ein 
Polizeiagent entdeckte nämlich in der Waaren⸗ 
halle mehrere große Gepäckſtücke, welche angeblich 
mit Leinenwaaren gefüllt ſein ſollten. Der 
Polizeiagent nahm die eingehende Unterſuchung 
einzelner Gepäckſtücke vor und fand, daß ſämmt⸗ 
liche mit belgiſchem Tabak angefüllt waren. 
Eine Anzahl Beamter iſt verhaftet worden. 
Tokio, 22. September. Eine telegraphiſche 
Verbindung zwiſchen dem Kriegs ſchauplatz und 
Chuſen iſt nur noch für offizielle Nachrichten 
zugänglich. Man weiß jedoch, daß in Korea 
gegenwärtig ſich eine große Bewegung vorbe⸗ 
reitet. Der Kaiſer von Japan hat an die 
Truppen und an den Admiral Ito, welcher die 
Seeſchlacht befehligte, Glückwunſchtelegramme 


dieſer Stelle aus viel 


Barometerſtand 


Weichſel.] Heutiger 


Chronik. 


iſt am Donnerſtag, achtzig 


das ablaufende Vereinsjahr erſtattet und Neu zu kommen. In Culmſee wurde es nothwendig, Telegraphiſche eee N 
eb eee vorgenommen, Töchter, neee See dude Die Hehe e . .. car ,Giaste 
Vormittag hat ſich gelegentlich denſelben ſchlechten Bedingungen fortgeſetzt. Walch Banknoten. 85 u Jowa und im Süden von Minneſota wurden 
cht der Erſte wiſſenſchaftliche Als Erſter am Ziel langte Herr H. um 4 Uhr Preuß 5% Conte rn „ 93,80] 94,00 geſtern mehrere Ortſchaften durch einen Wirbel⸗ 
Beckherrn vom Kollegium | 10 Min. mit einer Fahrzeit von 3 St. 46 Min., Preuß. 31½% Conſols. 19320 103,20 ſturm zerſtört, wobei zahlreiche Menſchen um 
nd den Schülerinnen verabſchiedet. Herr Dr. der Zweite brauchte 3 St. 49 Min., der Dritte Bol 4 (Semi. ; 9 a 108,00 gekommen find. 
3 3 5 1 ; 1 iſche andbriefe ‚ 98, f ; h * 5 
g bekanntlich einem Rufe nach 3 St. 59 en der 74 5 4 St. 45 Min., e Nea Test] 66,00 Verantwortlicher Ntedakleur: 
8 reklor der dortigen höheren | der Fünfte 5 St. 5Min., derssechſte 5 St. 47 Min., | Weiter. Pfandbr. 31% neul. u. 100,90 100,00 Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Töchterſchule. — An ſeine 55 tritt hier] der 9 as 75 za Ein Fahrer konnte Sehen Comm, Anteil 203,30| 204,10 
Herr Matzdorff, bisher Konrektor an der Knaben- | wegen Unpäßlichkeit die Fahrt nicht mitmachen, ker. Banknoten ::: 163,0 164,40 Modernſte u. ſolideſte Männerkleiderſtoffe ann . 75p. Mtr. 
Mittelſchule. Herr M. wurde heute Mittag in zwei fernere mußten die Fahrt in Gremboczyn] Weizen: Fab 181% an Delgimnl-Miftereoleetionen in Gilt en mittferen. 
das Kollegium eingeführt, nachdem er in herz reſp. Schönſee wegen Maſchinendefekts aufgeben. Loco in New⸗York 56 ½ 56% hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jeder 
licher Weiſe und mit Worten des Dankes für | Gute Zeiten konnten bei dem ſchlechten Wetter nicht r e „a adrik Bepo 
fein bisheriges Wirken von Herrn Rektor erzielt werden, jedoch iſt die Fahrt zur allgemeinen] Roggen: loco 119,00 118,00 ng . a. M, Fabrik-Depöt. 
Andenblatt entlaſſen war. Zufriedenheit und ohne Unfall abgelaufen. re 11350 00 
e [Fräulein Charlotte Voigt! iſt] Abends fanden ſich die Theilnehmer und deren Novbr. 114.25 114.50 13 = e e nt 
heute Mittag im Alter von 85 Jahren nach | Gäſte bei ri > und fand hier auch die [RNüböl: Oktober 18,50 43,50 n una, billigste Tits, „der en- | 
einem langen Krankenlager und nachdem fie | Preisvertheilung ſtatt. Nopbr. 5 43,50 50 ettsen DN kieinen Kindern, zur 
geit vielen Jahren erblindet war, verftorben. — [Zugverſpätung.] Am Sonnabend Eviritus: l 0 amtlichem Gutachtm, A ee 1 
Tante Lottchen“, wie die Verſtorbene wegen ihrer gingen die beiden Züge (nach Inſterburg 2,01, Sir Me 3600 35780 . St. 15 bid. billigen. 
lsgezeichneten Charaktereigenſchaften allgemein I nach Graudenz 2,10 mit einer halben Stunde * 1575 70er 36.30 36.20 Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich 


——— 


ff > — — —— — ne 


Eine Buchhalterin, | 


Bereits thätig gew., mit gut. Handſchrift, ſuch . 
Unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung event. | IN ua 
| 8 


is Kaſſirerir. Gefl. Off. unter O. 8. 

E d. Expd O i 

Fheilmehme chführung 1c. 
gewünſchtl. 55 übig. Zuclbungen 

uter P. B. 329 in Ztg. erbeten. 


2 Fiſchlergeſellen 


Ahalten jofort dauernde Beſchäftigung bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


2 Lehrlinge 


finden von sogleich oder auch ſpäter Auf⸗ 
nahme in der Wiener Bückerei 
Larl Bannasch, Crone a. / Brahe. 


eutſchen Zeitung erb. 


— — — 


langen können. 
rau: 


38581 


‚N 
2 


(Schutzmarke 


ſchließliche Specialität 


zur . K 


SERIE 


lempnerei verlangt 
A. Gehrmann. 


rauchen wollteſt. Und obendrein koſten 
einmal ausgehſt, kaufſt Du Dir dieſe 


Erhältlich in Thorn bei St. Kobielski; 
a ' SEI 


finden ſofort Beſchäftigung. 
M. Chlebowski. 


1 geſunde Amme 


und tüchtige Hausmädchen empfiehlt e 
Miethsfrau Otto, Tuchmacherſtr. 18. 


5 = 
Penſionäre — TIMING ö ‚Auch schon 8. 


finden gewiſſenhafte und gute Aufnahme 

Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. VII. große 
N, um 1. tober a. cr. ſüche ich eine 

I kreundliche 


2 Venſion zn 
in auſtändiger Familie und bitte gefl. 


Offerten mit Preisangabe unter B. 123 
I doftlagernd Hauptpoſtamt Danzig einzureichen. 


Empfehle meinen anerkannt 


i guten Mittagstiſc I 60 f. 


STR 
a AT 
N NE 8 
AR RS 2 5 07 


— 


Haupt⸗ 
1: 


ed Gewinne 0g Mark 
eee 50011.40001 000 f 0 


0 341000, 5 4500,10 2300, 10 2200, 40 4100 Mk. etc. 


ffeotiv- ö 11 für 10 Mark, Porto u. Liſte 20 Pf. 
Loose d: Mark, ea gte. dert das General, Bebit von 


Herrmann Franz, Hanover. 2 
8 bei Ernst Wittenberg, e — 


Looſe ALM 


Gerechteſtraße 10. 


I TVerſchiedene Sorten 
feinſte Birnen 
2 verkäuflich in 
Domaine Steinau bei Tal. 
24Kinderbettgeſtelle 


mit Matratzen find billig zu verkaufen 
ö Baderſtr. 23, II. 


im Abonnement 50 Pf. Tedes Loos f Mb. BRRENEL 1 
| ’ = m ne Neuft. 5 5. 4 Rothe Kreuz-] ‚otterie. 1 
91 ey ückte Bergamotten Ziehung am 15. October 1894. 3 
2 3 20,000 Geldgewi nme; 8 5 
anne een L t. ut end Forte 50 br. 5 
3 


Bankgeschäft, 


Leo Joseph, Neubrandenburg. g 
PFE EEE 


— K 
Frischen Sauerkohl ue, Sein: "see 


unger Mann, der bei beſcheidenen 

ſelbſt eingemacht, Ansprüchen Nachhülfeſtunden in den 

r Saure Gurken "I Anfangsgründen ertheilt. Offerten unter 
ff. Kocherbſen 2. 


8 
100 in die Exped d Ztg. erbeten 
offerirt A. Zippan, Heiligegeiſiſtr. 19. 


— ?7 ! — 2E[—E— 
egeiſtſtr. 19. J gut möbl., uach d. Markt gelegene 
1 möbl. Zim. v. 1. Oct. z. v. Eliſabethſtr. 14. l. 


Zim. z. v. Nenft. Markt 20, 1 Trp. 
in Mocker Nr. 4. 1 finden eine gute Pension u, Pflege 
Wohnungen "arsch Soc u. Kinder 


Neuſtädt. Markt 12, II. 


Aber, Mann! Weißt Du denn nicht, daß Du für weniger 
Geld nicht nur etwas Gutes, ſondern ſogar die beſte Cigarre 
überhaupt bekommen kannſt? Warum rauchſt Du nicht die Marke 


„Fanta Leia“ in der Hülse 


Dieſe Cigarre iſt beſſer wie jede andere, weil fie als aus: | 

hergeſtellt wird, weil ſie aus edelſten 
Tabaken beſteht, weil fie in Bezug auf Brand und feinſtes 
Aroma die beſte Havauna⸗Cigarre übertrifft und weil ſie 


Geübte 1 72 8 Fa bin renne NAT, Be u Dein 

1 ma 3 läſtiger Huſten, Deine häufige Hebeite ein Kopfſchmerz, 
Wüſche⸗Näherinnen Deine Magenbeſchwerden — das Alles wird aufhören, wenn iu Santa Lueia“ e Huge 
enn Du wieder 


5 dieſer Cigarren (in der Hülſe) nur 50 Pfg. — 

Cigarre und rauchſt mir nie wieder eine andere! 

General⸗Vertrieb: Engelhardt & Co, Frankfurt a. M. 
N = ; 


nm! bed E e Allen Damen. 


Fine orosse Auswill 


DEF” aufgezeichneter Gegenſtände 
zu auffallend billigen Preiſen, z. B. 
Brodbeutel 60 Pfg., 
Taschentuchbehälter 40 Pfg. 
Bürstentaschen aus Tuch 40 Pfg., 
Paradehandtücher 1,00 Mk., 
Gläser- und Eisdeckchen 10 Pfg. 
Tablettdecken 40 Pfg. 
eic. etc. 


ſowie Kiffen, Schuhe, Teppiche, Deden, 
Läufer und allen en e 
empfie 


A. Petersilge. 


Nite Möbel billig zu berk. Neun, Markt 23,1 L 

m Waldhaäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
E. möbl. Sim. 3. verm. Gerberftr. 13/15. 1 
Schillerſtr. 3 iſt ein möbl. Zimmer zu Derw. 


1 in, ſſt I bl. Zimmer 
Victoria (rarten mit auch ohne Penlion 
zu vermiethen. 4 22 
2 möblirte Zimmer mit Penſion jo ©! 

zu vermiethen Fiſcherſtraße ? 
Anſtänd. möbl. Vorderzimmer. Gebr.Jacobsohn, 
. —— ͤ— 
möbl. Zimmer u. Kab., ev. Burſchen⸗ 

1 gelaß Neuſtädt. Markt 18, II. 
Tauch 2 möbl. Zim. z. verm. üchmacherſtr. 2. 
Sep. gel. möbl. Zim. m. a. o. Burſcheng. 
u. Wierbeſtall u verm. Schlofitr. 4. 


Hülse)? 


Bevor Sie! 
alte Woll⸗ 
ſachen zur 
Umarbeitung 
in Buckskin, 
X Kleiderstoflen;' 
‚ Portiören, © 


Gutſchueidende 


Glaſer - Diamanten 


von 3.50 Mark an, fowie 


5 decken etc., 2 
N de . a Te I 9 A 8 
laſſen Sie fh, zu Frühbeetfenſtern offerirt billigſt 


N erit Muſter 
kommen von 


Julius Hell, Brückenstr. M. 
K. Stefanski'ſche 


Konkursmaſſe 
Breitestrasse 35. 


Reſtbeſtän de 


an Cigarren it. 


Paul Engler. 1 
b werd nter dem Einkaufspreiſe verkauft, 
DER Wegzugshalber "N da der Laden am 1. Oktober er. geräumt 


schön geleg, warme Parterrew., nahe der ſein muß. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu ver⸗ 


Parkſtr., 3 Zim., gr. Entr., 3 Kam, große 
Küche, Speiſek., gr. Trodenb., gr. Veranda, kaufen. 

Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt franco. Anerkannt 
reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


Helle, freundl. Wohnung, 
2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche und 
Keller, per 1. October zu vermiethen. 


Cloſet, ſchön. Gart. a. m. Waſſerl., ſchnell 
für herabgeſetzten Preis zu vermiethen. 
Org. Korb, Brombergerſtr. 46. 


Marienburger 
Hamburger rothe Kreuz- 


. ⁵⁵w yd ĩð d ĩðâZL òðͤͥͤ d ⁵˙—⁰met . ]³Ü¹•n A ]j⅛˙ ꝙdꝙd Äꝗ!!!!!.!.!.!.!. ⁵ ð ß ęñęñęñꝶf- . .. dd ß a an 
Mit hoh. landesherrl. Genehmigung! Concessionirt i. Königr. Preussen u. and. deutsch. Staaten. Zum Best, d. unt. d. Schutze Ihrer Kgl. Heheit d. Frau Erbprinzessin v. Sachsen-Meiningen, Prinzessin v. Preussen stehend. Kinderheilstätte zu Salzungel 
II. 
Serie 


Haupttreffer i. W. v. 


50,000 Mk. 


Bekanntmachung. 
Seine Majeſtät der Kaiſer haben beim Ab⸗ 
ſchiede Allerhöchſt mich beauftragt, der Thorner 
Bürgerſchaft Seinen beſonderen Dank für 
den Ihm bereiteten außerordentlichen 
Empfang hierſelbſt auszuſprechen. 
Thorn, den 24. September 1894. 
Dr. Kohli. 
Erſter Bürgermeiſter. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. 
Oktober d. Is. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Poltzeiver⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungsver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zu⸗ 
widerhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark eventl. verhältniß⸗ 
mäßiger Haft. 

Thorn, den 24. September 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


1. In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 678 — frühere Nummer 
des Firmenregiſters des Königlichen 
Amtsgerichts zu Thorn — woſelbſt die 
Firma L. Ratkowski mit dem Sitze 
in Culmsee und dem Inhaber Kauf⸗ 


mann Ludwig Ratkowski in Culmsee 


eingetragen ſteht, Folgendes eingetragen 

worden: 

Die Firma iſt durch Erbvergleich 
vom 23. Juni 1894 auf die Wittwe 
Amalie Ratkowski, geb. Leiser, in 
Culmsee übergegangen, welche dieſelbe 
unter der Firma L. Ratkowski 
weiterführt. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
15. September 1894 am 17. Sep⸗ 
tember 1894. 

2. In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 20 folgende Eintragung 
bewirkt: 

Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers: 
Wittwe Amalie Ratkowski in 
Culmsee. 

Ort der Nieberlaſſung: Culmsee. 
Bezeichnung der Firma: L. Ratkowski. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
15. September 1894 am 17. Sep- 
tember 1894. 

Culmsee, den 17. September 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Defientliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 
13 Blatt Segel, 1 Kreuzplan, 
11 Blatt Segel, 1 alten Kreuz⸗ 
plan, 1 großes Troſch, 1 
Kaffentau, 4 Bretter 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 24. September 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


In TE LEER EN TUT 
Fröbel's Kindergarten. 
Winterhalbjahr in meiner Wohnung 
Brauerſtr. 1 (Haus d. H. Tilk). Anmeldungen 
täglich Nachmittags. Daſelbſt werden 
Kindergärtnerinnen I. u. II. Kl. 
ausgebildet. 
Conceſſionirte Kindergärtnerinnen⸗ 
Bildungsanſtalt 5 
von Frau Emma Zimmermann, geb. Ernesti. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Einige ſehr ſchwere 


Arbeitspferde 


— 9 bis 12 Jahre alt — 
ſtehen billig zum Verkauf in 


Domaine Steinau bei Taler. 
Am billigſten kauftman 


T die neueſten 


peten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


r 
Tapeten: und Farbengrokhandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Bindfaden 
empfiehlt billig 
Bernhard Leiser's Seilerei, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 16. 


Die Ausgabe der 
Loose u Mark, 


5 Damen- und 
Hemdentuche, 


doppelbreit von 50 Pfg. an. 


Preiſen. 


1,25 bis 1,50 Mt. 


jede Uebervortheilung. 


unter Fabritpreis 
A. Siekmann, Thorn, 
Schillerſtr. Nr. 2. 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 


Grosse Auswahl. @ Billige Preise. 


Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


versendet 
agpistiäN 12 
gnwersandgescz % 


EBENEN N 


Ein gut erhaltenes 


2 itorium 
ee e of Branchen, auch Glas- 


ſpind zu verkaufen bei f 
Max Braun, Breiteſtraße. 


Mehrere Wohnungen 


zu vermiethen. Mocker, Sackgaſſe 7, melden] von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco.] Auguſte Wilhelmine Jöhnke, 


bei Herrn Krampitz dort. 


Ziehung unwiderruflich 18. 


Dees Wolff. HER 
9 


+ + 
Meininger 
11 Loose für 10 Mark, (Porto u. Liste 
28 Loose für 25 Mark, 20 Pfg. extra) 


Saiſon⸗Ausverkauf 


bis Ende Dezember 1894. 


H. Gottfeldt’s 


Mannfaetur, Tuch., Mode-, Leinenwaaren- und Wäsche-Geschäft, J 
Segler- (Butter-) Strasse. 6 


Herren- und Knaben Anzüge und Paletots. 
Mädchen- Confection. 


Helle Kleiderſtoffe, in neueſten Modefarben, 60 Pfennig. 
Alleinverkauf imprägnirter Patent - Jagd - Joppen, ohne Naht, wasserdicht, 
Fortwährender Eingang neuer Waaren zu bekannt äußerſt billigen Preiſen. 


J. Biesenthal, Thorn, 


Heiligegeiſtſtraße 12, Eckla den, 
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 
1 Poſten Kleiderſtoffe, in halb und ganz Wolle, in allen Farben, Elle 


Schwarze Kleiderſtoffe, in glatt und gemuſtert, in Cachemir, Cheviot, 
Crépe, Vouls ꝛc., reine Wolle, doppelbreit, Elle ſchon a 60 Pf. 

Warp zu Hauskleidern, in neuen Muſtern, Elle 35 Pf. 

Prima rein wollene Hemdenflauelle, Elle 60 Pf. 

1 Poſten leinene Bettbezüge, ſchwere Qualität, Elle 30 Pf. 

Rothe Bettinlette, / breit, federdicht, Elle 38 Pf. 

Beſte Qualität Bettdrillich, ¼ breit, Elle 60 Pf. 

Leinene Bettlaken, fertig genäht, in einer Breite, a Stück 1,40 u. 1,50 Mk. 

Weiße Waffel⸗Bettdecken, von 1,40 M 

Gardinen, große Auswahl, aparte Muſter, von 20 Pf. an. 

Stubenläufer, Elle ſchon für 20 Pf., 

Bettvorleger, Tiſchdecken, Handtücher, Tiſchtücher, Taſcheutücher, 
in großer Auswahl, zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

Wollene Unterkleider für Damen und Herren, ſowie Kin der⸗ 
Tricots, für jedes Alter paſſend, ſind bei mir, wie bekannt, in 
größten Quantitäten vorhanden, und verkaufe ſolche zu den niedrigſten 


Herren und Damen⸗Hemden, in wirklich guter und haltbarer Waare, 
ſauber gearbeitet, das Stück 1 


Tricot⸗Taillen, Schulterkragen, Umnahmetücher, wollene Unterröcke, 
Staubröcke ꝛc., zu billigſten Preiſen. 
BEE Angenehmſtes Kaufen, da bei mir nichts vorgeſchlagen wird. 
Der äußerſte und billigſte Verkaufspreis iſt an jedem Stück in 
deutlichen Zahlen angebracht und gewährt nur dies den beſten Schutz gegen 


Bei Bedarf halte mich angelegentlichſt empfohlen. 
J. Biesent 
Heiligegeiſtſtraße 12, Eckla den. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten! 


Kaffee- Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 


Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894, 


und 


sind zu beziehen von der 


RERTENTREUD 
owlas, Leinwand. 


k. an. 


Mk., beſſere Sorten das Stück 1,10, 


hal, 


Aechter 


Trampler - Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Gegründet 1793. 


Ausverkauf! 2 Feiner Grog -Rum 


Wegen Aufgabe meines großen Bürften 
waarenlagers verkaufe ſämmtliche Artikel 


kräftiger Jamaica - Verſchnitt, 
— — nur en gros, 


Bewährtes und gediegenes 


Vorbeugungs-Mittel 


Choleraund Diarstoe, 


zugleich angenehmes Tiſchgetränk, ift 


Heidelbeerwein 


von E. Vollrath K Co., Nürnberg 
(nur ächt mit der Schutzmarke: „Rad“), 
regelmäßig controllirt von der königl. 
bayer. Unterſuchungsanſtalt Erlangen, 
angewandt u empfohlen v. Univerſitäts⸗ 

rofeſſoren und praktiſchen Aerzten des 
In- und Auslandes, wie auch von allen 
Aerzten des Naturheilverfahrens. — 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben und 

Analyſen zu Dienſten. 


Süß Mk. 1.— 2 für Ltr.⸗Flaſche 
"= 90 Pfg. mit Glas. 

In Thorn zu haben bei 
F. Barden 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eiseoconstr,, höchster Tonfülle und fester 

timiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

melırwöch, Probe, gegen Baar od, Raten 


mpit: rr ⁊ͤ EEG 
Druck der Buchbruderei „Thorner Dſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer 


24. October. 


1 Mark-2eofe 


Verwaltung der Lotterie 
00 


Auffallend billig 
ei 8. Sackur, Breslau. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 


der Marienburger Pferde- Lotterie, Ziehung nächsten Donnerstag, den 27. September, bestehend aus 8 Equipagen, 106 Pierden, zusammen 1900 Gewinne, f 
Loose a 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Loosporto und jede Gewinnliste 30 Pfg. extra. 


} Geld-Lotterie a 3 Mk, 


Kantstrasse 2, sowie 


hat begonnen. 


der Buchhandlung von 


2 Näucher Aalen und 22 


Bücklingen 
Dienſtag, d. 25. d. M. auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt ein. 

A. Thiess, 


aus Wollin a. d. Oſtſee. 
2 Wohnungen, TR 


jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hohle. 


Standesamt Thorn. 


Vom 17. bis 22. September 1894 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Poſtſchaffner Oskar 
Lubitz. 2. Eine Tochter dem Schiffsgehilfen 
Auguſt Preuß. 3. Eine Tochter dem 
Töpfermeiſter Eduard Seitz. 4. Eine 
Tochter dem Schneidermeiſter Stanislaus 
Sobcezak. 5. Ein Sohn dem Tapezierer 
Paul Marianowsky 6. Ein Sohn dem 
Arbeiter Franz Malkowski. 7. Eine Tochter 
dem Schloſſer Guſtav Didſchuns. 8. Eine 
Tochter dem Muſikinſtrumentenmacher Karl 
Jacob Schulz. 

b. als geſtorben: 

1. Adolph Rotzoll, 6 J. 2. Walter 
Rotzoll, 1 J. 3. Arbeiter Andreas Gerwin, 
41 J. 4. Martha Ruttke, 2 J. 5. Stephan 
Adamkiewicz, 1 M. 6. Leo Podbielski, 
7 J. 7. Gertrud Gehrke, 3 M. 8. Fräulein 
Jenny Sachs 22 J. 9. Hospitalitin, 
Oekonomen-Wittwe Dorothea Centkowski, 
geb. Homann, 84 J. 10. Martha Rotzoll, 
3 J. 11. Ludwig Adamkiewicz, 1 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Raniszewsli und 
Roſalia Grabowski. 2. Kaufmann David 
Gerſon und Hedwig Cohn. 3. Schornſtein. 
feger Franz Fermaczyn und Louiſe 
Orlowski, geb. Vorris. 4. Oberfeuerwerker 
Karl Krebs und Anna Bucholz. 5. Schloſſer 
Franz Wisniewski und Valeska Kloſſowski. 
6. Zeugſergeant Paul Münch und Meta 
Puzig. 7. Kaufmann Georg Dietrich und 
Johanna Lüderitz. 8. Koch Johann 
Okoniewski und Felicia Domagalski. 9. 
Schneider Joſef Maczkiewiez und Marianna 
Nehmitz. ? 

d. ehelich ſind verbunden: 

Kaufmann Ernſt Krengel mit Martha 
Meinas. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 8. bis 19. September 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Käthner Wilhelm 
Rietz⸗Stanislawowo⸗Sluzewo. 2. Ein Sohn 
dem Arbeiter Carl Mielke⸗Gut Czernewitz. 
3. Eine Tochter dem Arbeiter Johann 
Gogolinski⸗Stewken. 4. Eine Tochter dem 
Briefträger Carl Haack. 5. Ein Sohn dem 
Eigenkäthner Julius Witt⸗Stewken. 6. 
Eine Tochter dem Arbeiter Carl Hinkler⸗ 
Stewken. 7. Ein Sohn dem Büchſenmacher 

Albert Uncker. 
b. als geſtorben: ’ 

1. Alfred Rechenberg, 1 M. 2. Ottilie 
Engel, 7 J. 8 T. 3. Frieda Zimmermann, 
25 T. 4. Unverehelichte Ortsarme Karoline 
Prahl, 82 J. 11 M. 28 T. 5. Eine Todt⸗ 
geburt. 6. Paul Liedtke, 7 M 29 T. 7. 
Maurerfrau Emilie Auguſte Wilmersſtäßt, 
geb. Schulz, 38 J. 4 M. 6 T. 8. Louiſe 
Liedtke, 3 M. 23 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Victor Grzymski und 
Leopoldine Piaſecki⸗Thorn. 2. Arbeiter 
Felix Jaroszewski und Johanna Kwiat⸗ 
kowska, beide in Inowrazlaw. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Maſchiniſt Friedrich Jacob Stuber mit 
beide zu 
Stewken. 


in Thorn. 


Hauptgewinne: baar 90,000, 
alle 
Verkaufsstellen. 


Abends 


im grossen Saale des Ärtushofes: 


5” CONCERT 
Fräulein Margot Brandt 


(Sopran), 
unter gütiger Mitwirkung der 


Pianistin Frl. Margarethe Neumann - Berlin. 
Karten zu numm. Plätzen à 2 Mk. und zu Stehplätzen a I MK. 


Gaſtwirth 
Mittwoch, den 26. er., Abends 8 Uhr bei Nicolal: 


Vetrſammlung 


zur Beſprechung der vom hieſigen Magiſtrat in 
Vorſchlag gebrachten Bierſteuer. | 
Alle Intereſſenten, auch Nichtmitglieder, haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Speck-Mücklingen. J Altemeiner Deutscher Schulvereiß 


50,000, 30,000 Mk. ete, etc, empfiehlt 
durch Plakate erkenntliche 


Gewinne 


Donnerstag. den 4. October 1894, 
3 


8 Uhr 


Walter Lambeck 


S⸗Verein. 


(Ortsgruppe Thorn). 
Dienſtag, den 25. September, 
Abends 8 Uhr 
im Thorner Hof: 


E Hauptversammlung. 4 


1. Bericht über das am 1. October ab" 
laufende Vereinsjahr. 
2. Neuwahl des Vorſtandes. 
Atte e zu Ehren des von 
hier ſcheidenden Vereinsrendanten Herrn 


Rechnungsrath Mann. 
Um recht zahlreichen Beſuch wird dringend 
gebeten. 


Der Vorſtand. 


Die gewaltig redenden Zeichen 
unſerer Zeit und deren Be: 
deutung für die Chriſten der 
Gegenwart. 


Oeffentl. Vortrag 


im Saale des Herrn Nicolai, 
Mauerſtraße, heute Montag 
Abends 8 Uhr. ; 
= itt frei! 
R. Christburg, Danzig. 
N 8. Nächſter Vortrag? Donners⸗ 
tag Abends 8 Uhr. 


Scnützenhaus 


Königsberger 


Rinderfleck 
und Flaki. 


Gesangunterricht, 


Methode Fr. Prof. Schultzen v. Oſten 
Kgl. Hofſchule Berlin, ertheilt 

argot Brandt 

Anmeldungen erb. Drüdenftr. 16% 


Aecht 


Kulmbacher Bier, 


vorzügliche Qualität, 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. Flaſchel 


Max Krüger, 
DBier-Hroß-Handlung. 


20 000 Flaſchen 


einſter reiner Südweine (Porto, Mat 
eira, Malaga, Sherry ꝛc.) Veſte Früh⸗ 
ſtücks⸗ u. Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zu | 
Verkauf überwieſen find, verſende zu mil 
M. 1,30 die Flaſche (à / tr.) incl. 
Glas u. Kiſte ab hier. 12 Fi. fi 
M. 17.—, 24 Fl. fo.M. 32.— 
kiſten à 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6. 
fco,, alles gegen Nachnahme. Reeller Wert 
der Weine 3—4 M. p. Fl. 

Richard Kox, Duisburg a. Rhein 


We Magdeburger 
Sauerkohl 


empfiehlt 

Carl Sakriss, Schuhmacherſtr⸗ 
Der Feſammtauflage heutige? 
Nummer liegt eine Extra, Beile } 
bei, betreffend Todesfall des Br 


Charlotte Voigt. 1 


Br 


